flau und ſtille. Oel unverändert und ſtille. Kaffee ſehr ſtille. 


Bierteljähriger Abennementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Vrrslauer 


Exvpedition: Verrenſtraße 2 
Außerdem übernehmen alle Post » Anſtalſen 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 
erſcheint. 


kilung. 


Mittagblatt 


. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Auch im Laufe des heutigen Tages find bei Sr. Majeſtät 
dem Könige keine Kongeſtionen eingetreten. Im Uebrigen 
hat ſich in dem Befinden Allerhöchſtdeſſen keine bemerkens⸗ 
werthe Veränderung ergeben. 
Sansſouci, den 33. Oktober 1857, Abends 7, Uhr. 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 


aris, 13. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe wurde verſichert, 
Kr Bank a — — — die weitere Distontoerhöhung be: 
ſchließen werde. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 87 4 gemeldet. Die 
\ 3pGt, begann zu 66, 65, fiel auf 66, 55, hob ſich, als Conſols von Mittags 
1 Uhr 4 pCt. höher (87 /) eingetroffen waren, auf 66, 95, jan ſpäter in Folge 
mehrfacher Verkäufe auf 66, 65 und ſchloß ziemlich matt zur Notiz. g 
Schluß⸗Courſe: zyt. Rente 66, 70. 4 pCt. Rente 90, 75. Credit: 
Mobilier⸗Aktien 755. Silber⸗Anleihe 89%. Oeſterreich. Staats⸗ECiſenb.⸗Aktien 
660. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 570. Franz⸗Joſeph 456. ZpCt. Spanier 
373 Spanier —. BR. g 1 
i Yen: be Oltober Die „Times“ hält in ihrer heutigen Morgenaus⸗ 
gabe eine nochmalige ſofortige Erhöhung des Diskonto für möglich, da gerüchts⸗ 
weiſe Gelverporte nach Amerika vorbereitet werden, ſie glaubt aber, daß dieſe 
Kriſe raſch verlaufen werde. E = Fer 
London, 13. Ottober Mittags. Konſols eröffneten zu 87% und hoben 
ſich auf 87%. Die Haltung war matt und das Geſchäft gering, weil man 
eine weitere Erhöhung des Bankdiskonto auf 8 % ſtündlich erwartet. — Aus 
Glasgow wurde das Falliſſement eines größeren und vier kleinerer Häuſer 
emeldet. 
2 rankfurt a. M., 13. Oktober, Nachm. 2% Uhr. Auswärtige 
Oö Kunach lichten und Finanzmaßregeln wirkten ſehr nachtheilig auf Fonds und 


Aktien im Allgemeinen. ; 
Schluß⸗Courſe; Wiener Wechſel 111%. 5pCt. Metalligues 75. 
5 — Metalliques 65. 1854er Looſe 98. Oeſterreichiſches National: 
nlehen 74 7. Deſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 268. Oeſterr. Bant- 
Antheile ee 9 Credit⸗Aktien 178½. Oeſterr. Eliſabetbahn 19047. 
in⸗Nahe⸗Bahn 83%. 
er amburg, 13. Ottober, Nachm. 2 Uhr. Anfangs ſehr flau bei bedeuten⸗ 
d ſͤͤtzen, ſchließt feſter. Kr 
Schaber e: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 101 ½ Br. 
Oeſterreich. Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 89%. 
Wien 80%. 
Hamburg, 13. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ſehr 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 12. Okt., Nachmittags. Nach eingegangener offizieller 


Nachricht hat der Dampfer „Alma“ bei Point de Galle auf Ceylon 


| 


| 


. 


i ortſchiffe „Penelope“ und „Kleopatra“ mit Truppen ange- 
ofen. Andere 3800 Mann Verſtärkungstruppen ſollen Mauritius 
erreicht haben. Die „Times“ meldet, daß ſich Lucknow am 2. Sep⸗ 
tember noch gehalten habe. g TE 8 

Trieſt, 12. Okt., Abends. Die „Ueberlandspoſt“ iſt eingetroffen 
und meldet aus Bombay vom 17. September außer den bereits über 
London eingegangenen Nachrichten, daß General Outram mit Verſtär⸗ 
kungen in Allahabad angekommen ſei. Der Cours auf London war 
in Bombay 2 S. 13 D. bis 15 D. — Die Poſt aus China war 
noch nicht eingetroffen. 


Preuſie n. ö 

Berlin, 13. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Appellationsgerichts⸗Rath Mandel 
in Marienwerder den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen; 
und an Stelle des bisherigen, auf ſeinen Wunſch entlaſſenen, Vice⸗Kon⸗ 
ſuls Bazoncourt in Arensburg auf Oeſel, den dortigen Kaufmann 
J. D. Schmid zum Vize⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. Der Lehrer 
Fütterer an dem Gomnaſium zu Heiligenſtadt iſt zum Oberlehrer 
befördert; fo wie die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Paul 
Werner als Kollege am Gymnaſium zu Hirſchberg genehmigt; und 
der Kallaborator Knappe am Gymnaſium zu Merſeburg als Hilf: 
lehrer an das Gymnaſium zu Wittenberg berufen worden. 

Bulletins. 

Se. Majeſtät der König haben während des heutigen Tages 
ſich einigemale eines wenn auch nur kurz dauernden, doch ruhigen 
Schlafes zu erfreuen gehabt. — Erſcheinungen von Blutandrang nach 
dem Kopfe ſind ſeit heute Morgen nicht wieder eingetreten. 

Sansſouci, den 12. Oktober, Abends 8 uhr. 

(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 
Se. Majeftät der König haben den größten Theil der Nacht 
in ruhigem, durch Blutwallungen nicht unterbrochenen Schlafe verbracht. 
Allerhöchſtderſelbe fühlt sich in Folge deſſen heute Morgen weniger müde. 

Sansſouci, den 13. Oktober, Morgens 82 Uhr. i 

(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.) 

9 Berlin, 13. Okt. [Das Befinden Sr. Majeſtät des 
Königs.] Die Ausſichten auf die Erhaltung des theuren Lebens 
unſeres Landesherrn und auf die Wiederherſtellung feiner Geſundheit 
gewinnen von Tag zu Tag einen feſteren Anhalt. Die Beſſerung iſt 
nicht allein dauernd, ſondern ſcheint auch regelmäßig fortzuſchreiten. 
Der geſtrige Tag (Montag) nahm einen vollkommen günftigen Verlauf, 
vereinzelte Erſcheinungen mäßiger Blutwallung abgerechnet, welche am 
Nachmittag eintraten, aber nur kurze Zeit anhielten. Am Abend war 
das Befinden Sr. Majeſtät vollkommen befriedigend. Die Klarheit des 
Bewufßlſeins ließ Nichts zu wünſchen übrig., Der königliche Herr nahm 
zu wiederholtenmalen das Wort, um Fragen an ſeine Umgebung zu 
richten. Auch über feinen Zuſtand ſprach der Monarch ſich in voll- 
kommen richtiger Auffaſſung aus. Er fragte unter Anderem nach 
der Dauer ſeiner Krankheit, und als ihm darüber Aufſchluß gegeben 
ward, äußerte er, daß er nach ſeiner Empfindung ſchon viel längere 
Zeit krank zu fein glaube. Das heutige ärztliche Morgen⸗Bülletin kon⸗ 
ſtatirt die erfreuliche Thatſache, daß die Nacht einen recht erquickenden 
Schlaf gebracht, und daß in Folge deſſen ſelbſt das Gefühl der Ermattung 
etwas nachgelaſſen hat. Die neueren Berichte, welche mir zugegangen find 


) Bereits im Morgenblatt als telegr. Depeſche mitgetheilt. D. Red. 


——— 


und welche bis in die Nachmittagsſtunden reichen, lauten ebenfalls be⸗ 
ruhigend. Die Auffaſſung der Aerzte hat ſich, wie ich erfahre, feit 
geſtern erheblich günſtiger geftaltet, Es darf jetzt mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit angenommen werden, daß die akute Affektion des Gehirn, fo: 
weit eine ſolche vorhanden war, beſeitigt iſt und daß ſie keine Folgen 
hinterlaſſen hat, welche nach menſchlicher Vorausſicht eine völlige Ge⸗ 
neſung unmöglich oder auch nur unwahrſcheinlich machen könnte. Von 
Lähmungs⸗Erſcheinungen oder von andern Symptomen, welche ein 
dauerndes Ergriffenſein des Gehirns bekunden, iſt keine Spur vorhan⸗ 
den und namentlich find die geiftigen Fähigkeiten unſeres fo hochbegab⸗ 
ten Monarchen, ſo weit der Schwächezuſtand eine Bethätigung derſel⸗ 
ben zuläßt, durchaus ungetrübt. Dennoch ſind die Aerzte in Betreff 
der Benennung und der vorausſichtlichen Dauer der Krankheit noch 
immer ſehr zurückhaltend, weil bekanntlich gerade bei Kopf⸗Affektionen 
der Verlauf des Krankheits⸗Prozeſſes große Unregelmäßigkeiten zuläßt. 
Die Mittheilungen, welche die heutige Abend⸗Nummer der „Zeit“ in 
Betreff der Feier des bevorſtehenden königl. Geburtsfeſtes bringt, und 
welche offenbar die einſchlagenden Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums 
andeuten, zeugen gleichfalls von einer ſehr beruhigten Auffaſſung. Auch 
iſt ſchon der Umſtand charakteriſtiſch, daß der Hr. Miniſter⸗Präſident 
den größten Theil des Tages in Berlin verweilt und ſich nur gegen 
Abend auf ein paar Stunden nach Schloß Sansſouci begiebt. Auch 
heute iſt derſelbe gegen 5 Uhr nach Potsdam gegangen und wird um 
10 Uhr zurückerwartet. Auf die Frage wegen einer zeitweiligen Ver⸗ 
tretung des Staatsoberhauptes werde ich morgen etwas näher einge⸗ 
hen. Sie wird jetzt ſchon mit weniger ängſtlicher Spannung behandelt, 
da die Hoffnung vorherrſcht, daß die Verhinderung des Landesherrn 
eine begränzte Friſt nicht überdauern wird. 

Berlin, 13. Oktober. [ueber die bevorſtehende Feier 
des kgl. Geburtstages. — Vermiſchtes.] Die neueſten ärztli⸗ 
chen Bulletins, ſo wie die Nachrichten, welche uns anderweitig aus zu⸗ 
verläßigen Quellen über das Befinden Sr. Majeſtät des Koͤnigs zu⸗ 
gehen, find vollkommen beruhigender Natur und verſtärken die ſchon 
früher von uns ausgeſprochene Zuverficht, daß nicht allein die dringendſte 
Gefahr beſeitigt iſt, ſondern daß auch die Beſſerung in regelmäßiger 
Weiſe fortſchreitend, einer vollkommenen Geneſung unſeres königlichen 
Herrn den Weg bahnt. Dem Erinnerungstage, welcher in allen Thei⸗ 
len des preußiſchen Vaterlandes als ein Volks- und Freudenfeſt gefeiert 
zu werden pflegt, dürfen wir daher in hoffnungsvoller Stimmung ent⸗ 
gegengehen. Jedoch die Feier des königlichen Geburtsfeſtes 
wird überall — wir zweifeln nicht daran — eine überwiegend ernſte, 
der tiefbewegten Empfindung aller preußiſchen Herzen entſprechende ſein; 
der Freude wird ihr volles, durch die gegenwärtigen Umſtände doppelt 
begründetes Recht werden, ohne in rauſchenden Feſtlichkeiten einen Aus⸗ 
druck zu ſuchen, welche im Hinblick auf das Krankenbett des geliebten 
Landesherrn jedem patriotiſchen Gefühle widerſtreben. Vor Allem wird 
der fromme Sinn des Preußenvolkes ſich dem allmächtigen Lenker der Wel⸗ 
ten zuwenden, um mit dem freudigſten Danke für die Rettung des Landes⸗ 
vaters aus drohender Lebensgefahr die innigſte Fürbitte für die Wiederher⸗ 
ſtellung und Erhaltung ſeiner unausſprechlich theuren Geſundheit zu 
verbinden. Die Mitglieder des Staatsminiſteriums werden, wie 
wir erfahren, im Verein mit den Organen der höchſten Behörden, in 
üblicher Weiſe der gottesdienſtlichen Feier in der Domkirche beiwohnen. 
Der Herr Miniſter-Präſident wird ſpäter die Wünſche des diplo⸗ 
matiſchen Corps in Empfang nehmen, um dieſelben Sr. Majeſtät zu 
überbringen. Von der ſonſt gebräuchlichen Veranſtaltung größerer 
Bankete in den Hotels der verſchiedenen Miniſterien iſt dem Verneh⸗ 
men nach Abſtand genommen worden. Die gelehrten Körper— 
ſchaften und gemeinnützigen Inſtitute, die Akademien und die Univer⸗ 
fität, die Gymnaſien und die Schulen werden das Feſt des Dankes 
und der Verehrung für ihren erhabenen Beſchützer und Förderer in 
gewohnter Weiſe feiern. Von der preußiſchen Armee wird der 
Geburtstag ihres königlichen Kriegsherrn, wie immer, als ein Feſt be⸗ 
gangen werden. Auch den Truppen der hieſigen Garniſon ſollen bei 
feſlicher Bewirthung die ſonſt üblichen Vergünſtigungen zu Theil wer: 
den; nur der Tanz in den Kaſernen wird, wie die Tanzvergnügungen 
an öffentlichen Orten, in Wegfall kommen. Aus eben dem Grunde wird 
auch eine Illumination der Miniſter⸗Hotels und ſonſtigen Öffentlichen 
Gebäude nicht ſtattfinden. N 

— Ihre königl. Hoheiten der Prinz Albrecht und der Admiral 
Prinz Adalbert trafen geſtern Abend vom Schloſſe Sansſouci hier 
ein; eben fo heut Vormittag Ihre königl, Hoheiten der Prinz Friedrich 
Karl, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen, der Prinz 
Friedrich und der Prinz Georg. Im Laufe des Nachmittags wol⸗ 
len ſich die erlauchten Mitglieder unſeres Königshauſes wieder nach 
Sansſouei zurückbegeben. — Heute Mittag fand eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtatt. — Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm 
Radziwill, der dieſſeitige Geſandte am Hofe zu Hannover, Graf 
v. Noſtitz, der kurheſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, v. Wilkens⸗ 
Hohenau, und der Kommandeur des 5. Armee. Korps, General: 
Lieutenant Graf v. Walderſee, welcher aus Poſen hier eingetroffen 
iſt, begaben fid) mit vielen andern hochgeſtellten Perſonen heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr nach Potsdam. — Se. Durchlaucht der Fürſt Peter 
von Sayn⸗Wittgenſtein iſt nach St. Petersbueg, der königlich 
baieriſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, Graf von Bray, ebendahin, und der Ge: 
neral⸗Major und Brigade⸗Kommandeur von Manſtein nach Frank⸗ 
furt a. O. von hier abgereiſt. — Der Wirkliche Geheime Rath von 
Uſedom iſt von Carzitz hier a a 

Berlin. eigenthümliche Fall ereignet, daß durch den Kaſ⸗ 
ſenboten Sulz bein Kennen Ober: zoſtamt zwei Giese lndelſungen der Van 
jede zu 3000 Thlr., auf dem Wege zum Wechſeln verloren worden, daß dann 
Poſn vor 8 Tagen eine derſelben anonym durch die 8 an die Ober⸗ 
Poſtdirektion zurückgeſandt, und daß in Folge verſchiedener Verdachtsmomente 
jener Schulz verhaftet worden iſt. Wie die „Ger. ⸗Ztg.“ meldet, ſollte er auch 
bereits die bn zugeſtanden haben. Dieſer letztern Angabe wider⸗ 


desfallſigen Vorberathungen bereits ſo weit gediehen geweſen ſeien, 


ſprach der „Publ.“ mit der Nachricht, daß der Verhaftete jede Wiſſenſchaft um 
den Verbleib der Scheine leugne. Das letztgenannte Blatt berichtet heute: 
Schulze fährt fort, ſeine Unſchuld zu betheuern. Snpilchen iſt die Angelegen⸗ 
heit in eine neue, noch auffälligere Phaſe getreten. Am Donnerſtag it näm⸗ 
lich unter der Adreſſe der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion abermals ein Brief mit 
2000 Thalern Inhalt eingegangen. Dieſer Brief enthält, wie der frühere, keine 
Zuſchrift, die Handſchrift der Adreſſe auf dem Couvert aber iſt augenſcheinlich 
dieſelbe, wie auf dem früheren Briefe. Dieſen al konnte Schulz nicht 
ſchreiben, da er ſich im Wache befindet, und es folgt daraus weiter, daß 
er auch den erſten Brief nicht geſchrieben hat, die Aehnlichkeit der Handſchrift 
in der Adreſſe mit ſeinen eigenen Schriftzügen vielmehr auf einer nicht zu⸗ 
treffenden Vermuthung beruhte. Ferner geht daraus hervor, daß minde⸗ 
ſtens die zweite, bis jetzt fehlende Giro⸗Anweiſung über dreitauſend Thaler 
verwechſelt iſt, und daß der Erlös dafür ſich in den Händen eines Ande⸗ 
ven, als Schulz, befindet. Es giebt darnach nur zwei Fälle: entweder 
Schulz hat Genoſen, in deren Hände er die beiden Giro⸗Anweiſungen nieder⸗ 
gelegt, und die jetzt durch Zurückſendung der Beträge ſein Schickſal beſſer zu 
geſtalten trachten, oder Schulz iſt unſchuldig und hat die beiden Geldſcheine 
wirklich verloren. Man würde ſich dann denken können, daß der Ausgang, 
den die Sache genommen, namentlich die Verhaftung eines Unſchuldigen, dem 
unredlichen Finder das Gewiſſen gerührt und ihn zu den ſucceſſiven Zurück⸗ 
ſendungen vermocht hat. Eigenthümlich genug iſt der zweite Brief, wie der 
erſte, in einem unter den Linden aushängenden Briefkaſten vorgefunden 0 
N. Pr. Z.) 
Berlin, 13. Oktober. Wir vernehmen, daß wirklich Maßregeln, 


die eine Aufhilfe der gegenwärtigen Geldkriſe zum Zweck haben, in der 


Berathung begriffen ſind. Poſitive Data laſſen ſich bei dem Stadium, 
in welchem ſich die Angelegenheit für jetzt noch befindet, nicht geben; 
jo. weit aber in denjenigen Börſenkreiſen, die gewöhnlich für gut un⸗ 
terrichtet gelten, verlautet, zielen dieſelben auf eine Ausgabe von 
10 Millionen Thalern neuer, ſpäter wieder allmählig einzuzie⸗ 
hender Kaſſenanweiſungen ab, und erzählt man ſogar, daß die 
da 
nur das betrübende Ereigniß der Erkrankung Sr. Majeftät des Küng 
ſtörend zwiſchen den Plan und ſeine Ausführung getreten ſei. 
(B. B. ⸗Z.) 

Die europäiſche Donau-Kommiſſion hat in Anbetracht der 
Nothwendigkeit, die Ordnung im Hafen und auf der Rhede von Sulina 
aufrecht zu erhalten und zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten und 
Zuſammenſtößen zwiſchen den ein⸗ und den auslaufenden Schiffen da⸗ 
ſelbſt, endlich, um die Ausführung der an der Mündung dieſes Stro⸗ 
mes vorzunehmenden Arbeiten zu erleichtern, auf Grund des Art. 16 
des pariſer Vertrages vom 30. März 1856, eine proviſoriſche Hafen⸗ 
Ordnung für die Sulina erlaſſen, welche der „St.⸗A.“ publizirt. 


Deutſch land. 
Frankfurt, 11. Okt. [Konferenz.] Am 19. d. M. wird hier 


eine Konferenz deutſcher Privatbanken zuſammentreten. Es wird. 


ſich auf derſelben um eine gemeinſchaftliche Beſprechung des preußiſchen 
Banknotenverbots handeln. Die Anregung zu der Konferenz wurde 
von der Bank für Süddeutſchland in Darmſtadt und mehreren durch 
das preuß. Banknotenverbot betroffenen Banken gegeben. Zur Theil⸗ 
nahme geladen wurden jedoch auch ſolche Bankinſtitute, welche, wie die 
Banken Leipzigs und Frankfurts, kein eigentliches Intereſſe haben, an 
der Beſprechung Theil zu nehmen. Auch werden ſich die beiden ge⸗ 
nannten Inſtitute, wie man bereits vernimmt, nicht betheiligen. — 
Als der hauptſächlichſte Grund ver Flauheit der Börſe und des hohen 
Discontos dürfte außer den auswärtigen Konſtellationen des Geldmark⸗ 
tes vornehmlich die mit jedem Herbſte ſich einſtellende Geſuchtheit des 
baaren Geldes zu Einkäufen in Naturprodukten betrachtet werden. 
Da die Zeit dieſer Einkäufe gewöhnlich bis um die Mitte Dezember 
dauert, ſo erwartet man in unſerer Handelswelt den Rückgang des 
Discontos, ſowie eine andauernd günſtigere Stimmung der Boͤrſe nicht 
vor dieſer Zeit. (Dr. J.) 
Aus dem Schleswigſchen, 11. Ott. Schleswig, nament⸗ 
lich Angeln, ſollen durchaus däniſch ſein, So 
wollen es die Dänen. 


Frau kre i cb 

Paris, 11. Oktober. Der „Moniteur“ bringt zwei kaiſerliche 
Dekrete, durch welche das College de France umgeſtaltet wird. 
Durch das erſte wird den Profeſſoren dieſes Inſtituts das Recht ver⸗ 
liehen, nach zwanzigjährigem Dienſte oder in Folge von Krankheit oder 
vorgerücktem Alter die Ernennung eines Stellvertreters (Suppléant) 
— auf ihre Koſten — zu verlangen. ies ſcheint aber nur die Pille 
vergolden zu ſollen, welche den Profeſſoren durch das zweite Dekret zu 
verſchlucken gegeben wird. In dem einleitenden Berichte des Unter⸗ 
richts⸗Miniſters Rouland wird geſagt, daß die Profeſſoren des College 
de France bisher ein faſt unbeſchränktes Recht der Selbſtverwaltung 
gehabt hätten. Dieſes Recht wird ihnen durch das zweite Dekret voll⸗ 
ſtändig genommen. Sie werden unter die unmittelbare Autorität des 
Unterrichtsminiſters geftellt, der geſetzlich den Adminiſtrator, Vice⸗Präſi⸗ 
denten und Sekretär ernennt u. ſ. w. Auch die Ernennun De 
Stellvertreter wird dem Minifter übertragen. Und zwar fe die 
Stellvertreter immer nur auf ein Jahr ernannt werden. Mi ſe 
heißt, ſoll dadurch der Wettbewerb ; N 2 
werden; nebenher aber wird die 
vermehrt. Alſo nicht einmal auf 


kaiſerliche Regime irgend eine Selbſtſtändigkeit vertragen! Das Syſtem 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf. 


ai Di 


ſpitzt ſich immer mehr zu, und die Unzufriedenheit der gebildeten Klaſſen 
mit dem Abſolutismus kann auf dieſe Weiſe nur vermehrt werden. — 
Der geſetzgebende Körper wird noch in dieſem Jahre zuſammen⸗ 
kommen, wenn auch nur auf kurze Zeit. Da der frühere geſetzgebende 
Körper vor völligem Ablaufe feiner Vollmacht aufgelöſt ward, jo muß 
verfaſſungsgemäß der neue innerhalb 6 Monaten einberufen werden. 
Die Seſſion muß mindeſtens einen Monat dauern, damit diejenigen 
Abgeordneten, welche etwa den Eid nicht leiſten wollen, ausgeſtoßen 
werden können. Das Budget wird erſt nächſtes Jahr vorgelegt wer— 
den. Wie man ſagt, iſt der Kaiſer mit deſſen Ausarbeitung eifrig 

beſchäftigt. Er will dieſesmal einen Ueberſchuß der Einnahmen von 
25 Millionen Franes herausbringen. Zu dem Ende ſollen 50,000 Mann, 
welche zwei Jahre dienten, entlaſſen werden. Auf dieſe Weiſe würde 
ſich beſtätigen, was man bei Gelegenheit der Zuſammenkunft in Stutt⸗ 
gart über beabſichtigte Armee⸗Reduktionen wiſſen wollte. 

Paris, 11. Okibr. Der Umſtand, daß die Kaiſerin Eugenie 
nicht mit ihrem Gemahl in Stuttgart geweſen, hat zu verſchiedenen, 
hier mündlichen, im Auslande ſchriſtlichen, Angaben und Auslegungen 
Anlaß gegeben. Ich glaube mich vollkommen in der Lage, dieſen Ge⸗ 
genſtand betreffend den wahren Sachverhalt mitzutheilen, indem ich ver⸗ 
ſichere, daß die Einladung an die Kaiſerin der Franzoſen in der aller⸗ 
freundlichſten und dringendſten Weiſe geſchehen, daß auch der Kaiſer das 
Seinige gethan, um ſeine Gemahlin zur Reiſe zu bewegen, daß dieſe 
jedoch ſich geweigert, dieſem Wunſche und der Einladung nachzukommen. 
Als Gründe dieſer Weigerung werden das beſonders freundſchaftliche 
Verhältniß, welches ſich zwiſchen der Kaiſerin und der Königin Viktoria 
gebildet, und außerdem eine entſchiedene Abneigung jener gegen Alles, 
was ruſſiſch iſt, angegeben. Man legt hier in der höhern Sphäre kein 
geringes Gewicht auf dieſen Umſtand; denn bei aller geiſtigen Ueber⸗ 
legenheit Napoleons iſt die Kaiſerin doch nicht ohne Einfluß wenigſtens 
auf die politiſchen Sympathien und Antipathien ihres Gemahls. 

Ein kleines Geſchichtchen, das man ſich in unſeren diplomatiſchen 
Kreiſen erzählt, iſt fo pikant und ſo bezeichnend für gewiſſe politiſche 
Verhältniſſe, daß ich mich veranlaßt ſehe, es Ihnen mitzutheilen, ob 
es gleich in die Vorgänge ein wenig zurückgreift. Bei ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit zu Osborne kündigte der Kaiſer der Franzoſen der ver: 
bündeten Königin die bevorſtehende Zuſammenkunft zu Stuttgart an, 
und dieſe Mittheilung wurde von der Monarchin ſowohl, als von ihren 
Räthen nicht beſonders freundlich aufgenommen. Auch an Vorſtellun⸗ 
gen, natürlich im feinſten Stil, gegen den politiſchen Akt hat es nicht 
gefehlt, der im Stande ſein konnte, wenn auch die weſtliche Allianz gerade 
nicht zu kompromittiren, doch das Vertrauen in dieſelbe zu erſchüttern 
und politiſche Kombinationen hervorzurufen, die nichts weniger 
als ſichernd für den Frieden in Europa wären. Der Kaiſer der 
Franzoſen aber verſicherte, daß die Begegnung nichts weiter als 
eine wechſelſeitige Höflichkeitsbezeigung ſei, an die ſich gar kein politi⸗ 
ſcher Zweck knüpfe, und er ſei ſo wiederholt und ſo dringend um die— 
ſelbe angegangen worden, daß er, ohne zu verletzen, ſie unmöglich verwei⸗ 
gern konnte. Als aber die Unterredung zu Weimar feſtgeſtellt und be— 
kannt war, richtete Graf Walewski an den ruſſiſchen Vertreter am hie: 
ſigen Hofe, Herrn von Kiſſeleff, leiſe Vorwürfe wegen des Poſſens, 
welcher der franzöſiſchen von der ruſſiſchen Diplomatie geſpielt wurde, 
und ſieh da! der ruſſiſche Geſandte giebt wörtlich dieſelbe Erklärung, 
welche Ludwig Napoleon zu Osborne gegeben hatte. Wie man hier 
wiſſen will, iſt man ruſſiſcherſeits nicht ſehr zufrieden über die Begeg⸗ 
nung zu Weimar, erſtens weil ſich der Haß gegen Oeſterreich in Folge 
der letzten Exeigniſſe zu tief eingefreſſen hat, um fo leicht weggewiſcht 
werden zu können, und zweitens, weil man es für einen Fehler an⸗ 
ſieht, nach zwei fait entgegengeſetzten Richtungen zugleich offenbar wir⸗ 
ken zu wollen, indem man dadurch nach keiner etwas zuſtande zu brin⸗ 
gen vermag. e (D. A. Z.) 


Großbritannien. 

London, 11. Oktober. Seit Mittwoch (7.) hat es auf dem 
Kanal furchtbar geſtürmt und bei Lloyds ſind Meldungen von 
zahlreichen Unglücksfällen an der Süd: und Weſtküſte des Landes ein⸗ 
gelaufen. Der Wind wehte aus Nordweſt und drehte bis Südoſt und 
war von heftigen Regenſchauern begleitet. In den Downs ging 
die See furchtbar und viele Schiffe geriethen ins Treiben. Die 
däniſche Kriegsbrigg Ornen war in großer Gefahr zu ſtranden 
und rettete ſich nach Margate Roads. Der franzöfifche Lug⸗ 
ger Joſephine zerſchellte am Oſtdamm von Ramsgate; Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet, dagegen ging ein franzöſiſcher Schoner an 
derſelben Stelle mit Allen an Bord unter. Ein großes amerikani⸗ 
ſches Schiff (Kimball) war auf die Goodwin-Sands gerathen. Süd: 
lich von Wight gingen ein portugieſiſches und ein ſpaniſches 
Schiff in Stücke. Weiter in den Kanal hinein hat der Sturm noch 
ärger gewüthet. An der korniſchen Küſte blies ein völliger Orkan. 


NRuſt lan d. 

Niga, 9. Oktbr. [Erdbeben.] In der Nordſpitze von Kur: 
land, im irbenſchen Paſtorate und deſſen Umgegend, fand am 18. Mai 
d. J. Vorm. 11 Uhr eine Erderſchütterung ſtatt, die in der Rich⸗ 
tung von SW. nach NO. vom Dorfe Groß-Irben längs dem Mee⸗ 
resſtrande, etwa auf 10 W. Breite ins Land hinein, bis Domesnäs, 
3 Meilen von da, ſich erſtreckte. Nach den darüber eingezogenen Er⸗ 
kundigungen iſt der Stoß am ſtärkſten zwiſchen Groß: und Klein-Irben 
und überall von einem donnerähnlichen Knalle begleitet geweſen. Im 
irbenſchen Paſtorate, 3 Meilen ſüdlich von Domesnäs, erdröhnte um 
die bemeldete Zeit, bei wenig bedecktem Himmel, plötzlich das Haus ſo, 
daß der Fußſchemel unter den Füßen der Hausfrau ſich bewegte und 
die im Hauſe befindlichen Menſchen jeden Augenblick den Einſturz der 
Decke befürchteten. Mit dieſer, einige Sekunden dauernden Erderſchüt⸗ 
terung war eben fo ein furchtbarer donnerähnlicher Knall verbunden. 
— In dem etwa 2 Werft von da ſüdweſtlich liegenden Kirchenkruge 
ſchwankten Tiſche und Bänke; in einem, 1 Werſt in nordöſtlicher Rich⸗ 
tung entfernten Bauerhauſe fielen ein Spiegel von der Wand, Teller 
und Schüſſeln, die am Rande eines Tiſches ſtanden, zur Erde, und 
die alten Dächer von ein paar Nebengebäuden ſtürzten zuſammen. 
Der alte Paſtor, welcher ſich gerade auf dem Felde befand und einen 
jungen Menſchen bei ſich hatte, wurde von dieſem durch den Zuruf: 
„Hört, wie es donnert!“ auf das furchtbare Krachen im Paſtorat aufmerkſam 
gemacht. Beide hatten indeſſen keinen Blitzſtrahl geſehen und es war ſo⸗ 
mit der donnerähnliche Knall nur das mit dem Erdſtoße in Ver⸗ 
bindung ſtehende Phänomen. Auf dem Meere nnd dem freien Felde 
it von der Wirkung des Erdſtoßes nichts verſpürt worden. Dieſes 
Erdbeben ſtimmt mit dem am 7. Mai d. J. bei Leipzig beobach⸗ 
teten inſofern überein, als auch hier das donnerähnliche Getöſe nicht 
unter der Erde, ſondern oberhalb derſelben, — wie dies bei derar⸗ 
tigen Natur⸗Ereigniſſen der Fall — gehört worden iſt, und daß die 
Erderſchütterung ſich in derſelben Richtung, nämlich von S.⸗W. nach 
R.⸗O. verbreitet hat. (Inl.) 

S ch weden. 

Stockholm, 12. Oktober. Eine der erſten Handlungen, durch 

welche Kronpyinz Karl feine Regentſchaft eingeweiht, find wichtige Gr: 
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nennungen im Heere und in der Flotte. Seinem Bruder Oskar hat 
er das Kommande über die Garde-Brigade ertheilt, den Baron Wrede 
zum Chef der ſchwediſchen Artillerie und Herrn Annerſtedt zum Contre⸗ 
Admiral und Chef der Marine-Verwaltung ernannt. 
aber noch viele andere Ernennungen. Im großen Saale des ſtockhol- 
mer Schloſſes hat er das geſammte diplomatiſche Corps ſich vorſtellen 
laſſen. Nach der Schilderung des „Nord“ ſoll der Kronprinz mit ſei⸗ 
nen Brüdern auf gutem, wenn auch nicht auf herzlichem, Fuße ſtehen, 
dagegen ſich mit feiner Mutter, Eugenie von Leuchtenberg, einer geiſt⸗ 
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100 Br. (incl. Dividende). Da ifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 11244 Br. 

Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 0 Veen Alten Minerva 90 Be ör⸗ 

ve ee 124 Br. (excl. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 
r. u 

Die flaue Stimmung und der Rückgang aller Courſe machte heute merkliche 

Fortſchritte und währte bis zum Schluß der Börſe. 


Man erwartet 


Berliner Börse vom 13. Oktober 1857. 


reichen und willensſtarken Frau, nicht gut vertragen. Die liberale] Fonds. und geld- Course. en . 
Partei, bei der er früher wegen feines Widerſtrebens gegen Reform] Staa, Al von 1850[4:2 9812 b Go Pr. e 
der Verfaſſung übel angeſchrieben war, ſoll ſich neuerdings, ſeit ſei— 915 18524 9 5 ba. Niederschl. DR * 
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Breslau, 14. Oktober. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: in der Sand⸗ n 16 2 = * dito Brior. 5.4 — — 
kirche während des Be enſtes einem Herrn ein dunkelgrüner feide:| . (Kur u. Neumärk.|3 2182} be —— Baer. E. 3½ f L 79%, ba 
ner Regenſchirm mit weißem Griff. = en 4 7688½/ B. Oppeln. Tarnowitzer- 4 64 ba. ; 
Gefunden wurden: zwei Schlüſſel. Ie Prinz-Wilh. (S- % — — — 
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kirch aus Kauffung; kaiſerl. ruſſ. Sigl Hümmer und Stadt⸗Vorſtand Ja⸗ gester- 1 8 415 Pater, art 1 
kobſon aus Pinsk; Oberſt Tſchertkoff aus Petersburg; Se. Durchl. Fürft| dite ler Pr. Anl. 1007, etw. 4 100 bz. || Thürioger . 4% 120 B. 
v. Hatzfeldt aus Trachenberg; Geſandtſchafts-Attaché Baron Oliveira de, dito Nat.-Anleihe5 70% bz. u. B. dit Er u. 
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Tauben fe lten diesmal gänzlich. Von edlen Hühnerracen waren ausgeſtellt: ie 7 hir. . ze: 11 Braunschw. en Hr bz. 
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Schweizerhuhner, Prinz Alberts-Hähne, Vierlander, Brafilianer, Javaneſen, Amsterdumkenet Mine. b mia 60% . 
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ner unter den Mitgliedern ſtatt. — Die diesjährige Ausſtellung Hiefert den Be | Mainz-Ludwigen. alla . eb. a. B. || Wien 20 Fi 2% bz. 
weis, wie ſehr der Verein in feinen Fe ala vorgeſchritten 5 und wie! dito dito 9 Bedien- . — 0 1214 85 
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mann's rühmlich erwähnen, der dem Präſidenten des jetzt über ganz Deutſch⸗ 
land und ſelbſt einen Theil des Auslandes verbreiteten Vereins getreulich und 
gewiſſenhaft zur Seite ſteht. (Tageblatt. ) 


Berlin, 13. Oktober. Deckungskäufe zur Medio⸗Regulirung, unterſtützt 
durch auswärtige Aufträge, welche durch die niedrigen Courſe hervorgerufen ſind, er⸗ 
ſchwerten heute das weitere Vorſchreiten der Baiſſe, das nach den. 12 
gemeldeten Disconto⸗Erhöͤhungen in Paris und London allgemein und mit Si⸗ 
cherheit erwartet wurde 

Unter Bank- und Krediteffekten behaupteten ſich am feſteſten die Disc. ⸗Com⸗ 
mandit Antheile und die Konſortiumsſcheine. Die erſteren wurden fix und täg⸗ 
lich mit 9944, pr. Kaſſa meiſt mit 99% gehandelt; am Schluſſe waren unter 
demſelben aber leine Abgeber. Konſortiumsſcheine waren in umfangreichem 
Verkehr zu 102, alſo nur 4 unter dem geſtrigen Courſe. Darmſtädter 
ſetzten der Baiſſe feinen Widerſtand entgegen, ſie wichen bis um 2 % auf 94, 
und nur am Schluſſe war etwa % mehr zu bedingen. Oeſterr. Kreditaktien 
wurden vereinzelt zu Anfange noch zu dem geſtrigen Schlußcourſe von 98 ge⸗ 
handelt, ſie drückten ſich dann aber um 1 % und erholten ſich erſt ſchließlich 
wieder um % auf 97%. Von den deſſauern, 5 Quittungsbogen unter 
lebhaften Schwankungen um. Am Schluß ſtellte ſich ein um „ gebeſſertes 
Gebot ein. Gemiſchte gingen % niedriger mit 63% zu Anfange um und 
ſchloſſen 62% angetragen. Vollgezahlte handelte man zu 60%, und 60. Berl. 
und preuß. Handelsgeſellſchaft auch ſchleſ, Bank⸗Verein und leipziger Kredit⸗ 
Aktien zeigten ſich am Schluß feiter. Berl. Handelsgeſellſchaft ging in ziemlich 
raſch ſteigender Bewegung ½ über den geſtrigen Cours auf 76; 2 115 nä⸗ 
herten ſich dem geſtrigen Gourfe um 24 %, nachdem fie 19% niedriger mit 70 
gehandelt waren, Preuß. Handelsgeſellſchaft waren %% niedriger zu 89% ge: 
fragt ohne Abgeber. Schleſ. Vank⸗Antheile gingen in einem mäßigen Poſten 
14% unter den geſtrigen Briefcours auf 75%, wurden aber dazu zuletzt wer: 
2 — gefudt. Preußiſche Bankantheile verkehrten kam merklich und 1% ge: 
wichen zu 145. 

Das Geſchäft in Eiſenbahnaltien zeichnete ſich auch heute vor dem der Bank⸗ 
Effekten durch entſchiedenere Baiſſe aus. Nur wenige Alten verdankten einer 
am Schluſſe eintretenden Reaktion eine Erholung gegen die Panigque, die in 
dieſer Gattung während der erſten Börſenhälfte herrſchte. Oeſterr. Staatsbahn⸗ 
Aktien wurden pro Ultimo nur mit 153, alſo 1% Thlr. unter dem letzten 
Courſe gehandelt, pro Caſſa wurde 4 Thlr. e dae November durchſchnitt⸗ 
lich 114 Thlr. weniger bewilligt. Von den ſchleſ, Aktien erfuhren koſel⸗oderber⸗ 
ger noch den mäßigſten Rückgang: fie wurden. 4 billiger, mit 44% offerirt, 
freilich nur wenig zu dieſem Courſe gekauft. Dagegen gingen tarnöwitzer um 
4% auf 64 zurück, ohne daß ſich ein Käufer fand. Oberſchleſiſche K. und C. 
wichen um % auf 132 und 12144, und für Litt, B. war nur 121 zu be⸗ 
dingen. Für freiburger bot man Anfangs 44% weniger (110); dieſe Deviſe 


„Frühjahr 43 5 


2422. 
Oftobers November 22.—20 ) Thlr. bezahlt, 21 hl 
e e Thlr. bez. 5525 Ph 20% Thlr. Gld., 5 
Januar 21% —20% Thlr. bez. und Br. r. Gld., April⸗Mai 22% 
dis 2114 Thlr. bezahlt 5 Gld., 22% Thlr. K. April Mai 22% 
Weizen ſtill. — Roggen loco wenig offerirt, Termine zu fteigend 
Preiſen gehandelt, ſchließen 15 — Rüböl matter und — 3 
ritus ſehr flau und auf alle Termine ſtark weichend. 


Stettin, 13. Oktober. [Bericht von Großmann & Beeg. 
Weizen flau, loco gelber pommerſcher und märkiſcher gapfd. 81. 
76 Thlr. bez. weißbunter polniſcher 92pfd. 77 Thlr. pr. 90pfd. bez., auf Liefe⸗ 
rung 88/89pfo. 1 pr. Oktober 68 ½ Thlr. bez., desgleichen 89 90pfd. 74 T f. 
Br., 73 Thlr. Gld., pr. Oktober Novbr. 89 90pfd. gelber 70 Thlr. Br., 69 Thlr. 
Gld., desgleichen elde 66% Thlr. bez, und Br., pr. Mai⸗Juni 67 Thlr. 
Br. — Roggen weichend, ſoco neuer 89pfd. 39% Thlr., 87 Sspfd. 30 , Thlr. 
Anmeldungen 37—36% Thlr. 2 uf Liefe 2 . . 

1 4 Thlr. pr. S2pfd. bez., auf Lieferung 82pfd. pr. Oktbr. 
und Oltober⸗November 38—37 4374 Thlr. bezahlt, pr. November⸗Dezember 
38% „ pr. Dezember⸗Januar 39 Thlr. bez., pr. Frühjahr 43— 
42% Thlr. bez., 43 Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 43 Thlr. G5. an erste wenig 
0 loco neue ſchleſiſche 47 Thlr., Oderbruch nach Qualität 49 —49 , 
bis 50 Thlr. pr. 75pfd. bez; pr. 1 74 75pfd. ſchleſiſche 45 Thlr. bez. — 
Hafer loco pr. 52pfd. 324 Thlr. bezahlt, auf Lieferung 50 52pfd. ohne Be⸗ 
nennung pr, Oltober 33 Thlr. bezahlt. — Erbſen loca kleine Koch: nach Qua⸗ 
lität 58—72 Thlr. — Rübol ſtark weichend, loco 14%, Thlr. bez., 14 Thlr. 
Br., pr. Oktober 14% —14½—14—13½ Thlr. bez., 14 Thlr. Br., pr. April: 
Mai 14 Thlr. Old. — Leinöl Joco ill. Faß 15% Thlr. Br. — Spiritus 
407% ae ah Kor ee loc, ohne Faß 154 —15 4 — 

9% 70 bezahlt, pr. Oktober 15% PA —15Y—15 415% % 
Oktober⸗November 1 TEN % bez. 600 pr. 00 


war eine von den wenigen, in welchen geſteigerte Nachfrage am Schluſſe eine > un: 
e . . % bey 


Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus 2 Wispel Weizen, 


5 W. Roggen, 3 W. Gerſte und 4 W. Hafer. 


K billiger mit 104 angetragen. Rheiniſche waren 2 4 billiger mit 85 am 
ar 5 
Bezahlt wurde: Weizen 72—77 Thlr. Roggen 40—41 Thlr., Gerſte 42— 


arte, berbacher waren nur 2—3% billiger zu 142.—141 zu placiren. Köln: 
Mindener gingen um 1 % bis 140 zurück, potsdamer waren um 3% gewi⸗ 
chen, ſchließen aber 1 4 beſſer mit 1274. Auch anhalter reduzirten ihren 
Rückgang auf 1, %, indem ſie zu 1224 ſchließen, nachdem fie bereits mit 
122 gehandelt waren. Bergiſch⸗märkiſche ſchließen 1% billiger mit 804, thü⸗ 
ringer 3 % billiger mit 120 offerirt. Stettiner drückten ſich um 2, 7 auf 
120, ſtargard⸗poſener um „ auf 91, mecklenburger gingen um 1% bis 48 
zurück, ſchloſſen aber % gebeſſert. Nordbahn blieben 1% billiger mit 43 zu 


26 Scheffel. 


Breslau, 14. Oktober. 


— N roduktenmarkt. Wei 
und Roggen billiger erlassen [Produ ] Flauer Markt; Weizen 


Gerſte und Hafer in guten Qualitäten behauptet 
Erbſen unverändert. — Oelſaaten ohne Aenderung in Preſen, ſcwoches An⸗ 


placiren. Begehr zum leßten Courſe blieb nur für aachen⸗düſſeldorfer, während — Kleeſaate ür fei 1 5 
; a . den. Ban ebot, — Kleeſaaten nur für feine Gattungen beider Farben einige Frage zu 
aachen⸗naſtrichter 2% billiger mit F di (B. u. 9.8.) esten, et — Spiritus matter und niedriger, loco und Oftober G Ki. 
— . 2 J hen. 
elan aten Nauen Berlin, 13. Okt. 1857. Weißer Weizen 76—80—82—84 Sgr., gelber 70747779 Sgr. — 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — — Brenner⸗Weizen 60—65—68—70 Sgr. — Roggen 45—47—49—51 Sgr. — 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. agdeburger] Gerſte 4. 464850 Sgr. — Hafer 30—32—34—36 Sgr. — Erdſen 70 
100 Br. Stettiner National- 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Leipziger bis 747880 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 


Winterraps 108—112—115—117 Sgr., Winterrübſen 104—106—108 bis 


600 Br. Rückverſicherungs-Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br. 
8 1 110 Sgr., Sommerrübſen 88—90—92—94 Sgr. nach Qualität, 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Leres 

uß⸗Verſicherungen; Berliniſche Land⸗ u. Waller: 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
Nieberrheiniſche zu Weſel 0 e ee Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 109 Br. (excl. Divid.) Magdeburger 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


nach Qualität. 


Rothe Kleeſaat 18—19— 19 —20 Thlr., weiße 17184 20 22 ½ Thlr. 


| 
| 


bezahlt, r. 
und Gld., pr. W e 


47 Xhlr., Erbſen 59-67 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 32-36 Thlr. pr. 


